Forscher fordert Verfassungsschiitzer zam Handeln auf

Migrationsexperte Bade warnt vor digital vernetzten Neonazis ~ ,,Brcder Giordano und Kelek leisten Rassismus Vorschub*

Von Burkhard Ewert
wnd Beate Tenfelde

OSNABRUCK. Fremdenhass
und Proteste gegen Fliicht-
linge konnten diesmal durch-
aus Gegengewalt hervorru-
fen, meint Migrationsexperte
Klaus J. Bade im Interview.

Herr Bade, in Ihrem neuen.
'Buch rechnen Sie mit einer
verfehlten Einwande-
rungspolitik ab und pran-
gern einen wachsenden
Rassismus im Internet an.
Was tretbt Sie zu solch
schaifen Worten?
Die Lage ist brandgefahrhch
Einerseits Im Internet: Hier
braut sich ein gemeingefihr-
liches Gemisch zusammen.
| Der kulturrassistische - Shit-
storm hat dabei viele Adres-
saten: erstens Menschen, die
erkennbar anders aussehen,
zweitens die  sogenannten
Gutmenschen, die lacherlich
gemacht werden. Und drit-
tens die sogenannten Schon-
schreiber. Sie werden bedroht
als ,Muslimfreunde* urnd
neuerdings auch als ,Zigeu-
nerfreunde”. In Hassmails
auch an mich ist etwa die Re-
de von ,Zigeunern®, die ,um-
erzogen“ oder gar einer ,,Son-
derbehandlung® unterzogen
werden miissten. Das ist ka-
tastrophal vor dem Hinter-
grund, dass wihrend des Na-
zi-Regimes 500 000 Sinti und
Roma ermordet wurden. Ich
verlange, dass der Verfas-
sungsschutz hier genauer
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-verdeckt

hmschaut. Kulturellen Ras-
sismus blendet er aus, insbe-
sondere im Internet, obwohl
sich Menschen dort klar ver-
fassungsfeindlich positionie-
ren.

‘Wer sind die Akteure?
Bei Weitemm nicht nur die
NPD. Parallel gibt es intelli-
gentere neu-rechte Stréomun-
gen, die gut vernetzt sind und
kommunizieren.
Das kann iibel enden - mit
Aufmirschen rechtsradikaler
Kriifte etwa vor Wohnheimen,
in denen Roma vermutet wer-
den. Es ist damit zu rechnen,
dass Anwohner das Vorgehen
der Rechtsradikalen noch un-
terstiitzen. Denn je mehr sich
Politik fiir wehrlos erklirt ge-
geniiber einer angeblichen In-
vasion der Armen, desto mehr
kénnten sich Biirger heraus-
gefordert fithlen, die Dinge
selbstin die Hand zu nehmen.

Wie bewerten Sie die Rolle
von Bundesinnenminister
Hans-Peter Friedrich?
Es war ein Fehler, dass der
Bundesinnenminister die

- Probleme ,aussitzen® wollte.

Er hat kein Konzept fiir die
Zuwanderung der Roma ent-
wickelt, obwohl dies die EU
schon 2011 angemahnt hat.
Die Politik hat versagt, weil sie
keine speziellen, auf solche
Migrantengruppen zuge-
schnittenen Fdrderprogram-
me entwickelt hat. Die Roma
sind lernwillig und zum Teil
gutausgebildet. Notigist auch

die Verbesserung der Forder-
programme vor Ort, in Rumi-
nien und Bulgarien. Wir brau-
chen nichts anderes als Ent-
wicklungshilfe in Europa.

Das schwebt aber nament-

lich der CSU nicht vor ...
Bayerns Ministerprisident
Seehofer (CSU) empfahl im

Oktober 2010, die Grenzen

vor Tirken und Arabern zu
schlieflen, und votierte gegen
eine Zuwanderung ,aus frem-
den Kulturkreisen®. Im Mirz
2011 garantierte er sogar ei-
nen Kampf,,bis zur letzten Pa-
trone® gegen die ,Zuwande-
rung in den deutschen Sozial-
staat”. Das war eine hochst-
rangige Legitimation des kul-
turrassistischen -Feindbildes

»Islam“und ,,Muslime®, Selbst

ernannte , Islamkritiker” wie
die Publizisten Necla Kelek,
Henryk M. Broder und Ralph
Giordano haben dem kultu-
rellen  Rassismus - Vorschub
geleistet und auflagenstark
davon profitiert.

Gibt es weitere Beispiele?
Von verwandter Qualitit sind
aktuelle Auferungen Fried-
richs iiber die angebliche
Flendsinvasion aus dem Os-
ten ins vermeintliche Wohl-
fahrtsparadies in der Mitte
Europas. Anlass war der
Alarmruf der Stidte, der mit
der Armenwanderung aus
Ruménien und Bulgarien ein
unverkennbares Problem an-
sprach, aber von falschen
Zahlen ausging, die viel stir-

]

kere Zuwanderung von Quali-
fizierten und Hochqualifizier-
ten aus den gleichen Lindern
unterschlug und zugleich eine
kulturrassistische ,,Roma“-
Diskussion ausloste.

Was bexweckt er damit?
Der Innenminister betreibt
hier indirekt Wahlkampf mit
einer  gesellschaftspolitisch
geféhrlichen Ethnisierung so-
zialer Probleme, mit einseiti-
ger Konzentration auf Sozial-
rechtsmissbrauch und mit der
Fata Morgana wirklichkeits-
fremder Losungsmodelle
durch angebliche Steuerungs-
chancen innerhalb der Freizii-
gigkeit der EU-Biirger. Das
hinter dem Angsthild ,Ar-
menwanderung“ hochgezoge-
ne kulturrassistische Feind-
bild ,Roma“ arbeitet dabei
rechtsradikalen Kriften in die
Hénde, wie denn auch der
Pressesprecher der NPD im
sachsmchenLandtag schonim
Februar erklirte, seine Partei
werde den Bundesinnenmi-
nister beim Wort nehmen.

Droht Deutschland eine

neue Welle der Fremden-

Jeindlichkeit?
Ja,ohne Frage. In Duisburg ist
bereits von geplanten Auf-
mérschen von NPD und
PRO-Parteien vor den Unter-
kiinften von Zuwanderern
aus Ruménien und Bulgarien
die Rede. Das erinnert an die
Vorgeschichte der Exzesse der
frithen 1990er-Jahre. Das gilt
nicht fiir den damals viel ge-

g 1
% (

waltigerenn  migratorischen
Hintergrund. Aber es gilt im
Blick auf die Notrufe der Poli-
tik, auf ihre wechselseitigen
Denunziationen, die heute er-
setzt werden durch die ver-
suchsweise Delegation der
Probleme nach Briissel, wo
man sich fiir nicht zustindig
erklart, und zudem im Blick
auf die damals wachsende
Empdrung der Biirger iiber ei-

ne konzeptionslose Politik

und auf die wachsende Angst
der konzeptionslosen Politik
vor den Biirgern als Wihlern.
Daswar das Szenario, vor dem
eine Kleine, radikale Minder-
heit hilflose Fliichtlinge an-
greifen und sich dabei als Ver-
treter der
Mehrheit verstehen konnte

Welche Rolle spielt di.e heu-
tige digitale Vernetxung?
Heute operiert hier keine klei-
ne radikale Minderheit mehr,
sondern ein neuer, digital bes-
tens vernetzter kulturrassisti-
scher . Rechtsradikalismus
und Neonationalsozialismus,

.der nach Auskunft der Sicher-

heitsdienste immer schwerer
beobachtbar ist, weil er kons-
pirativ kommuniziert und un-
kalkulierbar {iberall blitzartig

vor Ort agieren kann. Und die -

Adressaten  kulturrassisti-
scher Aggression aufden Stra-
f3en sind nicht mehr die hilflo-
sen Fliichtlinge der frithen
1990er-Jahre. Es sind mégli-
cherweise Roma, die im Laufe
ihrer schweren Geschichte
sehr wohl gelernt haben, sich

schweigenden = An

zu wehren. Wehe denen, die
hier populistisch an der Lunte
ziindeln, es dann hinterher
wieder nicht gewesen sein
wollen und am Ende prompt
als Ordnungsstifter wieder
die politischen Muskeln spie-
len lassen, um in der Gunst
der Wihler zu bleiben.

Es gibt auch rassistische .

Auflerungen iiber Politiker,

etwa iiber Philipp Rosler...
Ich bin besorgt fiber diese po-
pulistische Fahrlissigkeit. Ein
wachsender Teil der Men-
schen in unserem Land ist da-
filr zum Gliick ‘nicht mehr
empténglich. Aber solche Dis-
kussionen schiiren unnétig
gste, die vollig irrational
sind. Lohnend wire eine Stu-
die, in welchen Parteien laten-
ter Rassismus am ehesten

-Néhrboden findet.

Der 'Migratlonsforscher und

Publllet Prof. Dr. Klaus J. Ba-

de lehrte bis 2007 Geschich-
te an der Universitat Osna-
bruck. Er war u.a. Begriinder
des renommierten Instituts
far Migrationsforschung, des
Rates fur Migration, der Ge-

sellschaft far Historische Mi-

grationsforschung und Vize-
Vorsitzender des Sachver-
sténdigenrates der Bundes-
regierung fur Zuwanderung
und Integration. Sein neues

- Buch erscheint nachste Wo-

che: Kritik und Gewalt. Sarra-
zin-Debatte, , Islamkritik"
und Terror in der Einwande-
rungsgesellschaft.


Neue Osnabrücker Zeitung, 12.3.2013.




